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llnfct vierter finanzieller Steg.
Ergebnis der vierten Kriegsanleihe liegt im

^und ganzen vor. Der endgültige Ertrag dürste
**„hi um die 11 Milliarden herum bewegen. Diese
1°Äeg "mleihe bleibt also nicht ganzMilliarden
/hinter ihrer Vorgängerin zuruck, übertrifft jedoch

über IV* Milliarden. Insgesamt hat also
' Ätsche Reich bisher aus eigener Kraft über 36 Mil-
!h.n ausgebracht.
'mit Recht können wir stolz auf diese Leistung sein,
2,rum einem großen Sieg gleichzuachten,st. Das
X Ausland wird zwar versuchen, diese neue,te
! «T der deutschen Finanzkraft wieder zu verkleinern.
Sitim wird ei  wohl den geringen Minderertrag
S, « der dritten Kriegsanleihe herausgreifen und

we Anzeichen der beginnenden finanz,eilen Er-
2na Deutschlands hcrzuieiten versuchen. Aber wir

ihm gern diesen Trost gönnen, an den es ,m
Ü rn seines Herzens siche, selbst nicht glauben kann.

mir» im Gegenteil entsetzt darüber fern, daß das
A -bastlich schon totgesagte Deutschland von neuem eine

l^ -nvaltige Probe seiner Kraft oblegen konnte. Ganz
kiÄrs wird wohl den Herren Churchill und Grey angst
^ danae werden, denen die Erkenntnis leise au,dämmern

daß England und seine Verbündeten auch den Krieg
Aen silbernen Kugeln verlieren werden.

die Größe des neuen deutschen Finanzerfolges
. „messen, muß man das bisherige Geleistete zusammen-

Mund mit den Leistungen unserer Gegner vergleichen
M schneiden dabei herzlich schlecht ab Unseren weit

Milliarden Mark kann das stolze England bist,er
m,8'/. Milliarden und Frankreich gar nur 11/s Mi/

^etÄ ««rden Mark gegenüberstellen. Das Verhältnis wird noch
“ (initiuer, wenn man in Erwägung zieht, daß wir
2 « geiomten Kriegskosten in Anleihen>ch°n fest °er-

«. -M «Ml habe», während unsere Gegner ve, der Einlösung
armV Uei kurz,rissigen Schatzanweisungen die ganze Schwreg-

^ "ii. weitere Anleihen unterzubringen, erkennen müssen
Lie wenig glatt das bei ihnen gehen wird, selgt a schon
tiei Umstand, daß sie schon einmal sich an das Ausland
Milden mußten, also kein Zutrauen zu der eigenen Finanz-
llch oder zur Opferwilligkeit des Volkes hatten.

Wenn unsere Feinde nach den Gründen für diese
liniere finanziellen Erfolge suchen, so werden sie eine»
lell davon bei sich selbst finden Ihre An perrungspolmk
bat uns erstu, sere eigene Kraft gezeigt. Und d' ese Tat
falbe wird auch noch weiter wirken. Das Geld rst bei uns
ezwungen, im Lande zu bleiben, so daß immer von neuem

"7" Mder bereit sind, dem Vaterlande zur weiteren Kr«egs-
imÄ Mung zur Veriügung zustehen. Wir brauchen des-L'- KL N °-«7un,-n

Mir Anleihe bei uns ungehört verhallen. Was aber auch
die letzte Kriegsanleihe wieder so hervorragend kennzeichnet.
Isl der Umstand, daß auch sie. vielleicht in emem noch
höheren Maße als alle vorherigen, als einêwirklicheLolks-
mleihe bezeichnet werden kann, zu der feder nach Kräften
' >Echerflein beigetragen hat.

, - Lei Erfolg der Kriegsanleihen reiht sich würdig den
lfiegserfolgen an, und wir können auch in dieser Ve»
jiehunA zuversichtlich jagen: »Lieb Vaterland magst
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! 4 Znm großen Erfolge unirrer vielen Kriegs,
»»leihe schreibt die halbamtliche „N o r o d. A i t g.

^Mu " fr "udiqer Genugtuung werden alle Kreise »« . Ration in
tarn nun vorliegende» Ergebnis der Zeichnungen einen neuen
«eweis der wirifchastlichen Kraft Deutschlands erblicken.̂ Vre sich
sii Beginn des Krieges bis heute der militärischen Machtentsat.ung
liaußen an den Fronten wert erwiesen hat . Die ^ martung , dag

Gebesreudigkett der Daheimgebliebenen auch ,etzt nicht hinter
km Opfermut' unserer heldenhaften Kämpfer zurncksteher, werae.
ßnicht enttäusch, worden. Der lebendigen wirtschaftliche»
kraft gesellten sich der unerschütterliche «sregeswrlle und
)i° Siegeszuversicht des ganzen Volkes; ste trüben alle

'sichten der Bevölkerung an, sich in Vieser greisoarstenF_ - t. r. . n s rti- ffirtlßrlnnhpc; XU vekennen.
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Deutsches Reich.
4 Aus dem Reichstag. Der Haushaltsausschuß und

der Cieuerausschuh werden am Dienstag, den 28. März,
ihre Beratilngen beginnen und bis zum 14. April fort¬
führen. Alsdann soll bis zum 2. Mai die Ofterpaufe ein-
treten.

Die Spaltung in der Sozialdemokratie vollzogen.
Der feit langem drohende Riß in der sozialdemokratischen
Partei ist am 24. März Tatsache geworden. Mit diesem
Tage sind nämlich aus der sozialdeinokratischen Reichs-
tagsfraktion 18 Mitglieder ausgeschiedenund haben unter
der Bezeichnung„Fraktion der sozialdemokratischen Arbeits-
gemeinschaft" eine neue Fraktion gebildet. Dre Ausge-
fchiedenen sind die Abgeordneten Bernstein. Bock, Büchner.
Dr. Oskar Cohn. Dittmann, Geyer, Haafe, Henke. Dr.
Herzfeld. Horn (Sacksten). Kuhnert, Ledebour. schwach.
Stadthagen, Stolle, Vogtherr. Wurm und Zubeil. Vor-
fitzende der neuen Fraktion find Haase und Ledebowr.

4 Die Gemüse-Höchstpreise. Berlin, 25. Marz.
Wie Wolfis Tel.-Bur. erfährt, besteht darüber kein Zweifel,
daß die bestehenden Gemüse-Höchstpreisen»r die Ernt.
des Jahres 1915 betrefien. Für die kommende Gemüse-
ernte des laufenden Jahres , insbesondere für Frühgemuse.
sind keine Höchstpreise festges etzt.

Zum 70. Geburtstag des General-
feldmarjchalls v. Lütow.

Am 24. März feierte Generalfeldmarschallo. Bülow
in seiner Heimatstadt Berlin als Rekonoateszent seinen
70  Geburtstag. Sein Name erinnert uns an d,e Herr,
licken Augufttage von 1914. in denen uns zahlreiche Stege
Schlag aus Schlag beschert waren. Unter seinem Ober-
beseht ist Lüttich genommen worden. Die Eroberung von
Namur und St . Quentin ist mit seinem Namen verbunden.
Wir wünschen dem greisen Geburtstagskinds mtt dem
juvendsrischen Herzen vor allem recht baldige völlige Ge¬
nesung von der Erkrankung, die er sich im Dienste für
das Vaterland zugezogen, aus daß er sich bei erneuter
Tätigkeit noch rechk lange der Verehrung erfreuen möge,
die chm das deutsche Jov!®darbiingk.
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ihre Hoffnung aus ein »umj iuh -» - -u- %.r ~rzz 'i'

knstungssähigkeit und aus eine Lockerung unserer Eintracht , aus
ö» vor allem unsere Stärke berühr . zuschanden werden tagen.

Die „Köln. Ztg ." hebt hervor, daß noch sehr
wesentliche Hilfskräfte zur Verfügung stehen:

Außerordentliche hilsskräste stehen uns »och zur Berfugung,
b  überhaupt noch nicht in Anspruch genommen wurdew Auf die
ichmdeste, solideste Art hat Deutschland setzt mehr als 65 Milliarden

- eigenen Kräften ohne nennrmswerte fremde Hilse ausgebracht.
uns der Krieg nicht halb so viel lvstet wie unser«

*  ® e8ttetn, so können wir mit dieser Summe b' s iu den Epa «.
■ !°»>Mer hinein auskommen . Wir haben die Kewitzheit. datz,
m °°°nn nochmals der Rus zur Zeichnung ertönen mußte, das »r-

gebnis ebenso glänzend sein werde.
Die Wiener „Neue Freie Presse"  endlich führt

ü- a. aus: ^
. . „ Dieses Resultat im zwanzigsten Kriegsmonat ist « « ' »<*
" °ßten Kraftleistungen , von denen ,emals dst. /beschichte be

»tei hat, Deutschland und die österreichhch-ungansche Monarchie
Und unbesiegbar Das deutsche Volk hat ohne Zeichen von Er-
mo-tung seit Krieasbeginn nahezu :16 Milliarden zur Deckung der
^skosteu ausaebracht . Das Ergebnes uberiristt weit di«! am
^ "chenbeginn verbreiteten Schätzungen und wrrd ernen starke»
^ 'Arnck in den feindlichen Ländern machen , wo beständig

ui eine Erschöpjung gelauert wird.

einer späteren Bewilligung seitens der Eorles vom
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ber Papst den Kardinal Serastn « ernannt . — Der Posten

boten , Gemeindeämter zu bekleiden.

Die provisorischen Kredit, „ würden

Ausland.
4 Allerlei aus dem Lande Zostn vull«.

Aus Cardifi meldet die Londoner „Times" :
Wenn nicht in den nächsten t4 Tagen eine Einigung Zwischen

den Bergleuten und den Grubenbesitzern erzielt wird , wird srr
das aan » Kohlenrevier in Südwales im Streik best, den.
Aus der Jahresversammlung des Bergmannsverbandes , die Mon»
lag In Cardiff statisindet . wird beantragt werden , sainil ' che Lohn
vertrüge aus 14 Tage zu kündigen , und es ist kein Zwefi« . da«
öe> Antrag angenommen werden wird . Der Streit dreht sich

^ "SfSoner „Daily News" bebauen», wie der
Haager „Nieuwe Eourant" aus London erfahrt daß der
Besuch des australischen Prennermrnisters Hughes m Eng
land in einen politischen Kreuzzug  ausartete.
England und die Dominions dürften sich nicht gegensemg
in ihre inneren Schmierigkeiten mengen. Wenn Hughes
länger in England gelebt hätte, wäre er vielleicht da onEr
gekommen, daß die englische Industrie noch an anderen
liebeln kranke als an deutschen yandelsmethocken.

Die italienische Handelsmarme-Zeitung „Manna Me.
ca utile Italiana " veröffentlicht eine M,tte,lung wo.. ...
die en a l i i che Regierung  beschlossen ha ve.
70 Frachtdampser  der italienischen Regierung zur
Verfügung zu Men . Die Schiffe sollen nach den italren.-
scheu Häsen sosort 350 000 Tonnen Getre.de adtrauspo.-
tEren. Die italienische Regierung werde für die Sch'ste
die gleichen Frachtsätze bezahlen w,e England sur, die re
quirierten Schiffe. Die englische Reglerung si" Ĥl G
»sticktet mit eigenen Schiffen Italien monatlich 5( »
Tonnen Cardiffkoblen während drr ganzen Knegsdauer
zu liefern. Die Kohle sei für die Staatsersenbahnen
bestimmt. Wilson in der klemme?

Wie die Frkf. Ztg." unterm 24. März aus Neuyork
erfährt, hat der Präsident Wilson sich bereit erklärt d,e
amerikanischen Truppen aus Mexiko zuruckzuztehen. wen
Billa nach einiger Zeit nicht gefangen ifc.

sirifi ? »oiittldie )  Ca di ri (fiten.
4 - Nach eine. M -wnder Meldung des Pariser „Temps " stellte

d-r spanische  M i n i st e r r a r einen allgemeinen Ar¬
beit « plan  für öfienliiche Arbeiten wie die Erbauung von Uni«
ver' ttöten . Sckuie » und Kasernen aus. um dem Elend ber Arbeits-

Rumänische Stimmungen
Rumänien hat man in letzter Zeit nicht mehr

i« T-iitänien ihr Wesen treiben. Auch
dü^ t- E wohl dansit seine Richtigkeit haben, daß der
Vierverband seine Bemühungen unentwegt fortfê t-
bas Land zum Anschlüsse an seine Suche zu bewegen.

Ecken Umschwung in der Stimmung der leitenden
Kreise Rumäniens zugunsten der Mittelmächte">uß man
Es aus der dieser Tage bekannt gewordenen Tatsache
des neuen mit Deutschland und der Donaumonarĉ e ab-
aesitllossenen GetreideUeseru.nc;svertrages erblicken. Außer-
dem kann die „Köln. Ztg." gleichzeitig über eine Unten,
redung n.ii einer bekannten rumänischen Persönlich,
keit. die eine leitende Stellung e.nnm.mt, berichten.
Danach scheint si» in Rumänien trotz aller Wühle,
reien des Vierverbandes doch immer mehr dill
Ansicht geltend zu machen, daß das Hell des Land« in
einer änderen Richtung liegt als gerade im Anschluß an
die Ententemächte. Dieser Staatsmann weist richtigdararff
hin. daß die nationalen Ideale Rumäniens nach dem
Vn.th also nach der beßarabischen Serie hrndrängen. Er
ij, sich klar darüber, daß ein Sieg Rußlands bE» Unter¬
gang Rumäniens besiegeln würde. Rus seinen AeuM
rui'gen scheint dann auch hervorzugehen, daß in Rumänien
die Meinung von der UnbesiegUchkert de» Zentralmachte-
h-locks im Wachsen begriffen sei.

Man braucht nun allerdings auf lolA Reußerungen
ein nicht zu großes Gewicht zu legen. Aber eins geht
doch sowohl aus ihnen, wie aus der letzten Haltung der
rumänischen Regierung hervor, daß Rumänien kemeswege
aewillt ist dem Drängen der Entente nachzugeben. Wenn
die Regierung in Bukarest auch bisher schon rmmer ihren
Willen bekundet hat. neutral zu bleiben, dann uOrb brefer
in den Waffenerjolgen des Vrerbundes nicht nur bisher
eine kräftige Stütze gefunden haben, sondern sie in emem
noch höheren Maße finden. _

Aus dem Reiche.
4 Keaelnno des Absatzes non Erzeugniffe« der

»artoffettrocknerei. Auf Grund des § 6 Absatz 2 der
Verordnung über die Regelung des Absatzes von Erzeug-
nisten der Kartoffeitrocknerei und Kartoffelstarkesabrrkatron
vom 16. September 1915(Reichs-Gesetzbl. S . 585) hat der
Reichskanzle" unter dem 17. März 1916 bestimmt:

Die Vorschriften der Verordnung, soweit sie sich aus
Erzeugniffe der Kartoffeltrocknerei beziehen, werden aus
Me Erzeugnisse ausgedehnt, die entstehen, wenn fnschen
Kartoffeln allein oder in Mischungen mit anderen Stoffen,
der größere Teil ihres natürlichen Wassergehalts entzogen
wird. (W. T.-B.)

10000  Mark Geldstrafe für einen Landwirk. Unter
dieser Spitzmarke wurde kürzlich witgeteilt. daß ein„Land¬
wirt" aus Fehmarn wê en Verkaufs beschlagnahmter
Gerste, die er mit Bohnen vermischt hatte, zu dieser hohen
Strase verurteilt worden sei. Hierzu wird nun der„Dt,ch.
Tagesz." mitgeteilt, daß der Verurteilte S» Unrecht als
„Landwirt" bezeichnet werde. Das genannte Matt schreibt.
Der Angeklagte stammt aus Frankfurt a. M., hat erst

i'm Sommer 1915 einen Hof auf Fehmarn gekauft, als¬
bald dort alles Vieh losgeschlagen , die
Ernte abgedroschen . Gerste und Bohnen
gemengt und die Mischung dann für
auf 100 Kilogramm nach Kiel verkan  t . Er
bat auch noch versucht, das einzige Geh  o l - aus
der ganzen Insel abzuhauen, wurde aber glücklicher-
weise durch die Landschaft daran noch verhindert. D»
Dichter in Kiel bat qusdrückli» bedauert , daß Umi



Tw "«A ®heresvrr . smak znrBersügung nehe.
?k°»? bdauern wird vor allem jeder Landwin keilen. und

' '^ r Landwirt uuf das ent-
schiedenste ablehnen, einen Städter, der einen HM kautt
Art ^»nb brürrlt, ^m '̂r ,0-ilöern  um Rauvr.au schlimm ster
^nnHon £ ?* Wofte  zu treiben, als L e r u ! s-gen offen 5 u betrachten.

trä^ ZlT " 3!‘  & eif<n weitz . Praktisch und tat-
SftniSJl hft 1ra.‘, uon  Lanüsberg a. W. vor. um
«flSn früh« “ ^ "9 3U  erleichtern. Nachdem
nnn ihm fit * ü Schweine angekauft hatte, sind
mn̂ h n̂ abermals 40 junge Läuferschweine erworben
ftübner' .,!,ehrnrrh 10“ Legehühner. Es sollen noch mehrHühner und Schweine angeschafft werden.

. ^ ""arische Speisung armer Schulkinder. Zn Soest
mmlTh h 8't. 68  arme Schulkinder. deren Ernährung
^ " d̂lhaft ist, aus der Militärküche ein warmes Mittam
st n. Es wird jedem Kinde ein halber Liter gute kräftiae

Suppe verabreicht, wofür di Stadt 10  Pf . / u oeraüken
,® leh Kostenwerden aus dem klebe,schug bestritten

d/r s'ch beim städtischen Speckverkaus ergeben hat. Der
Ueberschuß aus dem Schmalzoerkaufwird zur Berat,,
reichung von Milch an arme Schulkinder verwandt

Einführung von Heidekraut,, n hi. Nach Mitteilung
d» Tut erm,tte verteilungssteUe für die Provchz Brandern
bürg soll zukünftig, wie wir dem _B. T." entvehiii - r,
aus Öen künstlich getrockneten Blättern . Blüten "' unc
Fruchten des Herdekrautes hergefteütes Futter zur Per
tetlung kommen. Das Heidekrautmehl eignet sich mit
Der Landrat des Kreises Teltow betauntaibt vömüaüt
zur Berfutterung an Schweine . Rindvieh, Pferde und ûm
oere Haustiere und kommt in feiner Beickmll-nh-.. n
2 " 9m . £ iS,tff ö™

d'e Verwendung des Hoiüekrautn.ehls im nassen
Äu “" 3r r Gemisch von einem Teildes Mehles und zwei Teilen Rüben „T*
W Öhrreniil aCffrÜd,ten- berfutterung an P e üe ist das
Mehl nicht m nassem, sondern in leicht angefeuchtetemZustande mit dem üblichen V!erbes»n-r . .. » '̂ruchierem
Der Preis stellt sich etwa auf 25 Mark für 100  Kllommnm

“P * 6 « * ab Berlin. BeffcUun en n7 "L öw
Gemeindebehörden des Teltower Kresies - ».gegen

Vermelles sestgesiellt werden . In dem Sprengtrichter
liegt ein feindlicher Panzerbeobachtungsstand : mehrere
englische Unterstände sind zerstört/

Nordöstlich von Neuville unternahm eine kleine deut¬
sche Abteilung nach geglückter Sprengung einen Erkund¬
ungsvorstoß in die feindliche Stellung und kehrte plan-
mäßig mit einer Anzahl Gefangener zurück.

Der französische Versuch eines Gasangriffes in der
Gegend des Forts De La Pompelle südöstlich von Reims)
blieb ergebnislos.

In den Argonnen und im Maasgebiet erreichte der
Artilleriekampf stellenweise wieder große Heftigkeit . Nacht¬
gefechte mit Nahkampfmitteln im Lailette -Walde (süd¬
östlich der Feste Douaumont ) nahmen für unsere Truppen
einen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöstlich von !
Celles in den Vogesen fügte sich der Gegner selbst erheb - !
ilchen Schaden zu . Unsere Stellung blieb unversehrt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Kami

- Die feindliche Artillerie hielt die Hochfläche . Ken "\ JZ T
oHön, den Felln-Abschnitt und einzelne StelO..̂ »>i >i,nö "Lhuv Tirnlor . . er . . " « llft/fi** 1'* . . <¥i rfder Tiroler Front unter Feuer.

Oestlich des Plöcken -Pasies drangen unser
in eine italienische Stellung ein.

Bei Marter im Sugana -Tal wurde ein
Angriff abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Sbst

Der Stellvertreter des Chefs des General»
v. Höf er , Feldmarfchalleutnank
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> Bunde

Les

Ker Krieg.
Tagrsderichle der oberste« Heere«!eit«»».

^erdun in Drund geschossen. - « eue Mißerfolge
Ser russischen Maffenkampse.

Großes Hauptquartier , den 25.  März 1910.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage hat gegen gestern keine wesentliche Ver¬
änderung erfahren. Im Maas -Gebiet fanden bejonders
lebhafte Artilleriekämpfe statt, in deren Verlauf verduu
in Brand geschossen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich non Fakobstad » gingen die « uffen nach

!- ,nsatz frischer sibirischer Truppen und nach starker Feuer-
Vorbereitung erneut zum Angriff über . Er brach oer-
lustreich für sie zusammen . 6,eine Vorstötze wurden
südwestlich von Jakobstadt und südwestlich von
vünaburg mühelos abgewiesen . Ebenso blieben aste,
auch nachts wiederholten Anstrengungen des Feinde»
gegen die Front nördlich von Widsy vöstig erfolglos.
WAter südlich in Gegend des « arocz -Sees beschränkte
sich der Feind gestern auf Arttlleriefeuer.

Baskan - Kriegsschauplatz.
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein felnd.

liches Flugzeug im Luftkampf zum Absturz zwischen die
beiderseitigen Linien gebracht und dort durch Artillerie»
feuer zerstör ».

Oberste Heeresleitung . (W. T.-B .)

c. , , Quentin fiel ein englischer Doppeldecker un¬
beschädigt in unsere Hand . Ein französisches Fluazeuq
stürzte nach Lufkkampf im Lailette -Walde ab und zer
schellte. 3

Oestlicher Kriegsschauplatz.
o * Die Russen haben ihre Angriffe im Brückenkopf von
^kobstadt und nördlich von Widsy gestern nicht wieder-
J™ 1 Mehrere im Laufe des Tages unternommene Vor¬
stoße südwestlich und südlich von Dünaburq blieben schon
auf größere Entfernung vor unseren Hindernissen im
Feuer liegen . Gegen unsere Front nordwestlich von Post-
awy und zwischen Narocz - und Wiszniew -See nahm der
Femd nachts mit starken Kräften , aber ergebnislos und
unter großen Opfern den Kampf wieder auf . Nordwest¬
lich von postawy nahmen wir 1 Offizier , 155  Mann ge¬
fangen . 3

— m Dalkan -Kriegsschauplah.Nichts Neues.

-i- oerfenr»!
London , 24. Mörz . D«s Reuterfche Bureau

Der vritijche Danipjer „Fulmar " wurde versenkt- i« ,
von der Besatzung wurden gerettet . '

London . 25. März . Der Postdampfer „Susf -r«
Tonnen ), der den regelmäßigen Dienst zwisch-n °
und Folkestone versah , ist im Kanal bei Dieppe
worden . Der Dampfer hatte 350 Fahrgäste , meist
an Bord , die sämtlich gerettet wurden ; die Beianunn50 Mann . 3 " fli

-en ‘Jtiebehr>W..

Von zwei durch ein Kreuzergeschwader und eine Zer-
storerflotte begleiteten Mutterschiffen sind gestern früh 5
enalische Wasserflugzeuge zum Angriff auf unsere Lust-
schtssanlagen in Nord -Schleswig aufqestiegen . Nicht weni-

als 3 von ihnen wurden durch den frühzeitig benach¬
richtigten Abwehrdienst auf der Infel Snlt zum Nieder-
gehen gezwungen . Die Insaffen , vier englische Offiziere
und ein Unteroffizier sind gefangen genommen . Bomben
wurden nur in der Gegend von Hoyer Schleusen abge¬
worfen . Schaden ist nicht angerichtet.

Oberste Heereslelknng.

Die österreichisch- »««arischen Taaesberichte.
+ Erfolg ungarischer tzonvedabteiluugea

an Ser Strypa.
Wien , 25. März . Amtlich wird oerlautbart-
m . ^ ulsischer Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Burkanow an der Strypa drangen

Honvedabtellungen nach Abwehr eines starken rukst.
scheu Angriffes in die Gräben des Feindes ein und zer-
Ereignissê ^brteidigungsanlagen; sonst keine besonderen

Italienischer und Südöstlicher Krieg » .
„ . . . schaupiatzUnverändert.

ck- was die Engländer aus Ostafrika
London, 25. März. (Amtlich.) Noch ihren

am Lumi-Fluß und an den Kitovo- Bergen
die Deutschen aus Verieidigungsstellungen zurück-
die an den Waldgürtel, der den Ruwu- Fluh
angelegt worden waren. Starke Regenfälle verzögerten»i
folgung, doch kamen unsere Truppen am 18. März mitd-w
n enge Fühlung. Am iS. März kam es zu Waldqeiech.»

Umgebung von Kahe, wobei der Feind hartnäckigen Widerstand
Am 20. März versuchte der Feind einen starken Nochtanari»
aber mit schweren Verlusten zurückgetrieben. Inzwhchen
berittenen südafrikanischen Truppen durch einen von Moick
dichten Busch unternommenen Nachtmarsch, den Babnd
Pangani mit zahlreichen Vorräten zu nehmen und die»
Iinie des Feindes zu bedrohen. Der Feind erhielt Verltdr
mit der Eisenbahn und hielt hartnäckig seine Stellungen imi
Ruckzug zu decken. Wir waren auf diese Weise imstand,
schwere Verluste zuzufügen, was nicht möglich gewesin
wenn der Feind in der Lage gewesen wäre, seine Stellung,»
zu verlassen. In der Nacht vom 22. zum 23. März ti
gebiö öie ganze Ruwu-Linie und zog sich entlang der Tü!

ach Süden zuruck. Er ließ ein Geschütz vom Kreuzer
ierg in unseren Händen. Die Operationen werdenf
Lord KItchener hat General Smuts zu oem alanzê vc,,
telegraphischbeglückwünscht.
. Die englische Meldung zeigt, da» den Enaln»
das Vordringen in Deutfch-Ostafrika trotz ih7er"
Uebermacht an Truppen und ihrer überlegenen
ÜHüt9 ^5  tapferen Widerstandes der Schutz
nicht leicht gemacht wird. Die Schwierigkeiten für
Gegner werden bei weiterem Vordringen in das Ber

U ambara noch wachsen, wo sowohl das Gelän,
auch die be, Fortdauer der Regenzeit immer meb
nehmenden Gelandehinderniffe sich der Schutztrup«
naturllche Bundesgenossen zugefellen werden »,
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LoküIk und Pnuintt

Großes Hauptquartier . 26 . März
(© • T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ ^ ern konnte der gute Erfolg einer in der vorher-

^ehenden ^ Nacht ausgeführten S prengung nordöstlich von _ .

68

Wien , 26 . März . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Die in den russischen Berichten geschilderten Kämpfe
bet am  Dniestr stellen selbstredend nur Vorposten-
geplankel dar . Es handelt sich unsererseits um Aufklär¬
ungstruppen , die beim Anrücken stärkerer feindlicher Ab¬
teilungen naturgemäß in die Hauptstellungen zurückzu-
gehen haben . Emen Angriff gegen die Hauptstellung der
Armee Pflanzer -Baltin haben die Russen in den letzten
Wochen überhaupt nicht versucht.

vieI»« olei»ki>sl.
* ***** der Zeit des kultur - und weltgeschlchMche»

Umschwungs vor 100  Jahren von D B Heim
»Wer jetzt nicht ruhig ist. den tu rcy ymaus :- vroyre

Hamüter , und der Grönsche schlug dröhnend auf den
Tisch . — Alle lauschten , was es wohl jetzt geben würde,
und der Nüe Fritz machte bereitwilligst Platz . Der Mar¬
tin hatte gestern abend gut gesprochen und alle begeistert,
deshalb erwartete man auch heute wieder viel von ihm

Martin machte allerdings kein Gesicht danach . Es
wurde ihm schwer , heute anders zu reden , als uestern
abend . Aber der Umstand , daß die Franzosen keineswegs
so in der Klemme saßen , wie gestern abend noch ange¬
nommen wurde , war ja schließlich Grund genug , um feine
Ansicht zu ändern . Er fuhr fort : „Gestern abend haben
wir dre gänzliche Vernichtung der Franzosen gefeiert.
Heute aber sind andere Nachrichten da . Die Franzosen¬
freunde , von denen wir hoffentlich keinen unter uns
haben . . .*

.Bravo ! — Hoch !" erscholl es von allen Seiten.
. . die können heute Siegesfeste feiern ."

„Pfui ! — Nieder mit den Franzosen ! — Nieder mit
den Mordbrennern !" schrie es durcheinander . Martin
aber fuhr fort : „In Italien da haust nämlich so'n Grün¬
schnabel von Franzose . — er soll erst Mitte Zwanziger
fern und Nabolium Bon — Bone — na . so'n Bart ist noch
dadran — Bonebart heißen . Der Bursche soll es ver-
stehen , genau so wie der alte Fritz selig anno dazumal,
die Oesterreicher zu Paaren zu treiben !"

Kein Laut war mehr zu hören . Alle horchten ge¬
spannt , nur Philipp Klein verriet durch sein lautes
Schnarchen das Gegenteil.

Martin hustete und fuhr fort : „So etwas muß uns
zu bedenken geben , daß es besser ist, wenn wir unsere Ab¬
rechnung mit den Franzosen noch hinausschieben , — daßwrr . . ."

„Warum denn ?" rief der Nüe Fritz erregt da-
zwrschen.

„Weil dich der Nabolium sonst am ersten besten
Fckulbaum aufhängt !" knurrte der Wirts Philippmürrisch-

„Haha !" lachte Kölsch erleichtert , als er den allmay»
ltchen Umschlag in der Stimmung merkte . Er stopfte seine
Pfeife und fuhr fort : „Der Bonebart soll dem Nüe schon
leine Späße austreiben ."

„Und dir den Teufel , du altes Kamel !" wetterte Fritz.
„Na , Kölsch." bemerkte Hammer dazu ; „dann kriegst

du doch gewiß nochmal 'n anständiges Zifferblatt . '
Das schallende Gelächter , was nun folgte , bewog

Kölsch es bei einem wütenden Blick auf Hammer be¬
wenden zu lassen,

Martin gebot Ruhe und fuhr fort : „Der Ueberfall.
den ^ hr vorhabt , muß aufgeschoben werden !"

„Diese Gelegenheit bietet sich aber vielleicht nie wie¬
der ! sagte Fritz etwas beruhigter.

.. „"Das muß dir ganz gleich sein , wenn du mal ver¬
nünftig darüber nachdenkst," erwiderte Martin , und tippte
? " ^ Em- Finger an die Stirn . „Ferner ist es gut , wenn
der Ausschuß dem Transport entgegengeht und . . ."

,̂ Hahaha !" lachte es allerseits und eine Stimme aus
der Menge rief : „Dann müßten wir doch alle ins
Narrenhaus !"

Fritz hatte sich ärgerlich in Schweigen ge-
vullt , Daß ^Martin mit dem Finger an die Stirne ' getippt
hatte , war ihm denn doch auf die Nerven gefallen.

«̂ widerte Martin , „glaubt nur ja nicht , daß
rufen" werde " "̂ rate . Bleiben wir also , bis wir ge-

Da erhob sich der Waldhüter und sagte : „Es wird
befurchtet , daß in der Perenbach ein Ueberfall erfolgt,
denn der Amtmann hat heute morgen den Bottemer "

rl ' S Wie kommt denn der wieder ins Land ? "schrie es durcheinander.
-Ja ja . der Kerl ist wieder da . trotzdem ist ibm mit

Köhl 'er" ran—  Also der Bottemer und der
„Der war vorhin noch hier !"

ihr wohl , weil Trapp sich nicht hereintraut , hat
kill !« da » ^ Ihr könnt euch heilig darauf ver¬
lassen . daß da , wo diese beiden bis an die Zähne bewaff-

Ĥ I ^^ ürolchen , bald etwas passiert . Der Amtmann
hatte sse rn der Peienbach gesehen."

diesen beiden und ihrem
« » iwn Franzosen zuliebe Herumbalgen ? Das ist
zu stark. — Das tun wir nicht!" rief einer aus der Menge.

k Herborn , 27 . März . Es dürfte vielleicht nur
unferer Leser interessieren , daß ein jüngerer BrM
m unserer Stadt sehr geschätzten und beliebten Arztes,
Stadtvertreters , Herrn Dr . med . Braune,  seit
beginn Stabs - und Regimentsarzt , nunmehr zu m
Eisernen Kreuz 2. Klasse auch das 1. Klasse  als
fonoere Auszeichnung erhalten hat . Der Ausaezeii
welcher mit Herrn Dr , Braune  schon seit
gmn in derselben Division kämpft , war bis zu Pegy
Krieges westfälischer Pastor , tauschte - dann den.
gegen den feldgrauen Offiziersrock ein und übermhr
Leutnant die Führung einer Kompagnie . Er wurde i
Wmterschlacht in der Champagne schwer vem
(französischer Bojonettstich durch Backe , Zunge und)
owie Verlust eines Trommelfelles durch Kolbensch.

lag acht Wochen in dem seinem Bruder unterstellten
Samt und übernahm , kaum wiederhergestellt , seine«
Kompagnie wurde in nicht ganz acht Monaten D
i u . , n; un ^ Hauptmann und führt zur Zeit ein Bata«
Damit tragen jetzt drei Brüder mit Herrn Dr . Br , "

'2 7 - a 7 “ M ' iuus . Uicamuoe «n »lli» ,
Sohnchen für die Nacht fertig . - So , nun war aucĥ ^ - - -7 --
vollbracht Munter , und gar nicht zum Schlafen «f “0r' s Fr,et
legt , tanzte der kleine Kerl in der Stube herum . ?- .*[ Herzog r
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tf ;-n! - Vielleicht ist' s auch nicht
ruhigte Martm , „Uedngens wäre euch da Gelege
geboten , dem Trapp mal gründlich heimzuleuchten !'

Bottemer ist noch lange der schlechteste
rief die stimme von vorhin wieder.

Da brach aber ein Sturm der Entrüstung losF Erzielen , v
Martin benutzte , um zu verschwinden . Er hatte mch« ^ Zu rege
reicht , als er erwartet hatte . Hrt nach W
, , Es ging auf sieben Uhr und der Abend dänB Ämmmder

Zehnte sich nach Versöhnung mit seiner - «igen über
Ultb  seine Schritte heimwärts . ^ Vertreter

^ ach ' (de stand in der offenen Haustür . Sie S feem tanfpn
fd)on langst Ausschau nach ihm gehalten . — Pr"! IA(  l

Martin schon von weitem an und meisted
an Haltung . Gang und den Scherzworten , die er I b3‘ ® c
De” ^ nbern zurief , daß sein Groll verflogen war. Honsbach,
er wohl seine Ansicht geändert hatte ? Er sollte das« 'M des K,
Wort sagen , deshalb zog sie sich ins Haus zurück> blasse für
heuchelte weiter Zorn . — Verlegen schlich er ins # ^ illenqäng
“ nA .M aut ,l Fenster hinaus . Mathilde mack«I t)

tuu äu; ver uetne Kerl rn der Stube herum . * ü r lc
hatte er es auf Vaters Beine abgesehen . Wohlgeß Mein,
folgten ihm die schönen, leuchtenden Augen der M t) Gelnh

'hre Hände über den Nacken gefaltet , an der S « t Rücksicht
?Ä - ^ et, daß sie wußte , welch Non alle H
Sefuhl sie nt Martin erweckte, der sich gewendet haste
den Lockenkopf seines Lieblings krauend , sie verleget
schaute . ' ß

„Wir werden morgen den Franzosen entgegen-̂
und ste unterstützen , wenn sie uns rufen ." sagte er M
und fuhr , als sie noch freundlicher lächelte , mutige«
»Bist du nun zufrieden mit mir ?"

Er hatte es nicht ganz ausgesproichen , als f«? J
schon zwei Arme um seinen Nacken schlangen und die
Pen eines glücklichen Weibes ihm den bittenden ™
schlossen. — So feierten sie Versöhn ' .n' g

(Fortsetzung folgt .)
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fläche
fiflinpf für unser Vaterland das Eiserne

j et\ j, er  niimiftou.umn auch noch das 1 Klaff,
«ikberei unserer Stadl I» der Dill lvlirde UI»

» ' mach an den Hüttenwerksbesitzer Herrn Fritz
»sere 3- e« für den Pachtpreis non 200 Mart ja hr-

^ S verpachtet.
ein feiniit niektwifchenzählung am 15. 'April . Um einen

^ ' -her die vorhandenen Viehbestände zu Hanen,
^anitaltung einer Viehzwischenzählung am 15.
f jgunbeerot beschlossen worden.
KL Bestandaufnahme für Kartoffeln . Nachdem
^ -r^.ruar eine Aufnahme aller in den Händen des

o,,nd der Verbraucher befindlichen Kartofsel-
ktaltqefunden hat , wird am 15. April eine Äe-
nahme beim Erzeuger vorgenommen werden,

ßoLd  es ist, nunmehr genau zu ermitteln, über
Vorräte wir noch verfügen.
Muturntag . Am gestrigen Sonntag fand in

t r q in der Turnhalle der Unteroffiziervorschule
^ivorturnerstunde statt , die von dem Gauturnwart
Münch geleitet wurde . Anschließend erfolgte die
utiüM  eines Kranzes an dem Grabe des Berg-
Direktors Herrn Adolf Moritz,  der gelegentlich
Menlaufes itach Leipzig dem Gau ein Schild für
-nlöufe gestiftet hatte . Der Stifter ist als Haupt¬
es dem Felde der Ehre gefallen . Der Gauvertreter
«jcht e r - Dillenburg , gedachte in warmen Wor-
f Verdienste des Entschlafenen . Sein Andenken wird
.au stets in Ehren halten . — Um 1 Uhr eröffnete
mvertreter den 63. Gauturntag . Er begrüßte den
ienen Herrn Bürgermeister K a r t h a u s und die

°eter der Vereine . Herr P e t r y, Vorsitzender des
«reins Weilburg , begrüßte im Namen des Vereins

Erschienenen. Hierauf dankte Herr Bürgermeister
laus für die freundlichen Worte und wünschte den
Mdlungen guten Verlauf . Der Gauvertreter gedachte
der auf dem Felde der Ehre gefallenen Freunde und
unseres Turnvaters Götz. Durch Erheben von den
Mn wurde das Andenken geehrt . — Die Turner
jrenner, Graß und Schwehn wünschten aus dem
.dem Gautag einen guten Verlauf ; ein Beweis , wie
die Turner im Felde noch mit den Vereinen ver-

ien sind. Tagesordnung : 1) Den Geschäftsbericht
ie der Gauvertreter . Von den dem Gau ange¬

ln 133 Vereinen befinden sich von 28 sämtliche
Kj im Felde , von den übrigen Vereinen sind 2827 im

j , Jugendliche Turner zählt der Gau 1011 . Die Zahl
lurner, die das Turnen noch pflegen , beträgt 91. In
«inen bestehen noch Männer - und in 20 Iugend-
Mngen. Der Gauturnwart , Herr Münch - Hachen¬
erstattete den Turnbericht , aus dem hervorging , daß
eine Gauvorturner - und keine Bezirksvorturner-

j abgehalten worden sei. Er ermahnte zu stetem
^erarbeiten und betonte noch, daß in der jetzigen Zeit
keKräfte sich zusammenschließen müßten , um das Tur¬
inhrtzufetzen. Das gilt besonders für die älteren Turner,
«nrchhalten  ist auch unsere Aufgabe . Der von dem
,Geschäftsführer, Herrn Jung,  erstattete Kassenbe-
eraibt in Einnahme 1153,30 Mark und in Ausgabe

ID Mark. 252,27 Mark konnten auf das neue Jahr
ragen werden . Da zu den Berichten das Wort nicht
'ti wurde, konnte dem Geschäftsführer Entlastung

>twerden. Ein Teil der Vereine hat den Beitrag
, nicht bezahlt. Die Beiträge sollen bis zum Ende

.Krieges gestundet werden . 2) Gaubeitrag für 1916.
soll für 1916 der gleiche Beitrag wie für 1915 erhoben
' ni. Die Statistik vom 1. Januar 1915 soll der Berech-

zugrunde gelegt werden . Dieser Vorschlag wird
ilossen. 3) Ausbildung der Jugendlichen . Der Gau-
.reter gibt den Erlaß des Herrn Regierungspräsiden¬
bekannt, der allgemein mit Anerkennung und Freude
riißt wurde . Sehr viele Redner sprachen hierüber,
sämtlichen Reden kam zum Ausdruck , daß man er¬

st sei über die Anerkennung , die man den Erfolgen
Turnerei in höheren Kreisen schenke und sich aber auch
Pflicht voll bewußt sei, die den Turnvereinen hier

alle. Es ist eine Ehrensache der Leiter und Vorturner
Beweis zu erbringen , daß sie auch die turnerische

-bildung der Jugend in einer zufriedenstellenden Weise
,ren und leiten . 4) Es erfolgte eine Aussprache über
>5Ehren der gefallenen Helden . Um eine Einheitlichkeit
ierzielen, wird diese Frage durch die deutsche Turner-

i--»ft zu regeln sein. 5) Am 25. Mai soll eine Gauturn-
Wrt nach Wallmerod stattsinden und an einem noch zu
stimmenden Tage eine Wanderung der Frauen -Abteil-
-Hen über Laurenburg nach Bad -Ems . Nachdem der
Mvertreter ein kräftig aufgenommenes „Gut Heil" un-

m tapferen Heere und seinen Führern ausgebracht
schloß er den so angenehm und anregend verlau-

wt 63. Gauturntag . „Gut Heil !"
stonsbach, 26 . März . Dem Pionier Gefreiten Henrich

Mi des Kaufmann Henrich, wurde das Eiserne Kreuz
Mlasse für Unerschrockenheit und Tapferkeit auf Pa-
^»illengängen verliehen.

^ tj Eronberg . 26. März . Zum Besuch des Prinzen^
^»res Friedrich Karl von Hessen traf am Samstag Abend

A Herzog von Sachsen -Meiningen im Schloß Friedrichs-
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J st Gelnhausen, 26. März.
5" Rücksicht auf die vorgeschrittene warme Jahreszeitr uuf Ult:  ouiyc | u/i mene

Knalle Hausschlachtungen im Kreise.
Das Strecke « .

Wer wendet heutzutag nicht a«
Das kletne „Zeit "wort strecken?
Es herrscht im Reich, in Hütt und Schwß,
Man hört 's an allen Ecken I
Man streckt das Brot , man streckt das Mehl,
Man streckt sich nach der Decken.
Man rollt sich wie ein Igel rund.
Kann man sich nicht mehr strecken.
Man streckt ooü Lust . Was tut man nicht.
Daß »eine Lücken klaffen?
Rur eines streckt der Deutsche nicht:
Rtiimab streckt er die Waffen l

!llt. Frühaus . t . L:!ler Kriegszeitung " )

«US Grotz-VerNn. ^
GehUnlseldmarschall o . vülow . Chef des Grenadier»

regiments Nr . 12 und L I» suite des 4. Garderegiments
zu Fuß, feiert am Freitag seinen 70. Geburtstag . General'
feldmarlchall o. Bülow , der ein geborener Berliner ish hat
ietrt im Kriege den Oberbefehl über eine Armee inne.
Ljur Zeit hält er sich in Berlin auf , um sich von einer Er-
krankung , die er sich im Felde -uzog , zu erholen.

Nur gegen Vutterkarken . In der Öffentlichkeit ist
vielfach die Meinung verbreitet , daß die Butterhändler an
Gastwirte . Anstalten . Konditoreien und dergleichen Butter
ohne Butterkarten abgeben dürfen . Dies ist unzutreffend.
Auch diese Abgabe der Butter darf der „Nordd . Allg . Ztg .'
zufolge nur gegen Vorlage von Butterkarten und Ab-
trennung von Abschnitten erfolgen , gleichviel auch, ob di«
Abgabe durch den Groß - oder den Kleinhändler erfolgt.
Andernfalls tritt Bestrafung ein. Gasthöfe . Speisebetriebe,
Krankenhäuser usw. hatten entsprechend der Bekannt-
machung vom 4. März 1916 ihren .Butterbedarf bei ihrer
Gemeindeverwaltung anzum .elden , von der dann die Zu¬
teilung einer angemessenen Anzahl Butterkarten ersolgte.

-s- Anläßlich des großen Erfolges der vierte«
«riegsanleihe hat die Handelskammer zu Berlin an den
Staatssekretär des Retchsschatzamtes folgen¬
de» Telegramm gerichtet:

»Euer Exzellenz erlauben wir uns anläßlich des st» bedeut
famen Erfolges der vierten Kriegsanleihe unsere ergebensten Glück
wünsche auszusprechen. Die allgemeine freudige Bereitwilligkeit,
mit der wiederum das deutsche Volk seine Mittel dem Reiche zu»
Verfügung gestellt hat, zeigt im hellsten Lichte das einmütige fest«
Vertrauen zu unserer großen Sache, dem die Erfüllung nicht ver¬
sagt bleiben wird."

An den Reichsbankpräsidenten wurde von der Kammer
folgendes Telegramm gesandt:

„Me die vorangegangenen, so hat auch die vierte Kriegsanleihe
ein Ergebnis gehabt, das Freund und Feind einen glänzenden Be¬
weis von der unerschütterlichenStärke deutscher Wirtschaftskraft
liefert. Dieses Ergebnis bildet zugleich einen neuen Erfolg des un¬
ermüdlichen Wirkens Euerer Exzellenz für Deutschlands finanzielle
Kriegsführung, zu dem wir unsere aufrichtigen Glückwünsche ent¬
gegenzunehmen bitten."_ _ _

TĴ rrtiifitues.
Ein Held von oen aui | - v - ».lhelm -ytttnren . All«

„Az Est" aus Eroßwardein meldet , wurde vor einigen
Tagen Ludwig Balogh , Wachtmeister bei den Kaschauer
Husaren , dem Regiment Kaiser Wilhelme , " vn Kaiser
Franz Joseph nach Wien befohlen , damit er sich seinem
allerhöchsten Kriegsherrn vorstelle . Wachtmeister « a .ogh
hat auf dem russischen, dem galizischen und dem Karpathen-
Kriegsschauplatz eine ganze Reihe von Heldentaten voll-
bracht und ist mit der goldenen , der großen und
kleinen silbernen , der bronzenen Tapferkeitsmedaille,
dem Eisernen Kreuz und der preußi ' chen frl-
bernen Kriegsveidienstmedaille ausgezeichnet worden.
Balogh ist 24 Jahre alt und macht einen äußerst beschei¬
denen Eindruck. Ueber sein Gespräch mit dem Kaiser be-
richtet er folgendes : Nachdem er sich vorschriftsmäßig
gemeldet hatte , hob Kaiser Franz Joseph den Kopf und
sagte zu ihm : „In welchem Regiment d enen Sie ? —
„Im Kaiser Wilhelm Husaren - Regtment Nr 7,
Majestät ." — „Seit wann dienen Sie ?" — „« eit 1910,
Majestät ." — „Wann sind Sie . ins Feld ?" — „Im
August 1914. Majestät ." - „Wie lange waren St « dort?
- „Vierzehn Monate , Majestät ." - „Was für Dienst-
Haben Sie gleistet ?" — „Ich war öfter un Nachrichten-
Detachement , immer mit Erfolg und habe meine sonstigen
Aufgaben gut verrichtet ." Balogh war von dem Empfang
beim Kaiser ganz entzückt und bedauerte nur , daß ihn
der Monarch nicht mit dem freundlicheren Du angesprochen
habe . Der Wachtmeister berichtete dann dem Kaiser
näheres über die Schlacht bei Hutas -Bodbuzra » wo im
Kampfe gegen den überzähligen Feind die gegnerischen
Stellungen nach dreifachem Sturm genommen wurden.
Allerdings waren auch auf österreichischer Seite die Opfer
groß , der Rittmeister Baron Fiath fiel, und die Leutnants
Zsilinsky und v. Perczel gerieten in Gefangenschaft . Die
Russen waren aber endgültig vertrieben . Ludwig Balogh
geht jetzt zum Erholungsurlaub zum ersten Mal in seme
ungarische Heimat nach Csenger.

Gewehrkugeln im Herze«. In einer der letzten
Sitzungen der Gesellschaft der Aerzte in Wien schilderte
vr E. Fuhrmann als Vortragender einen bemerkenswerten
Fall . Ein Infanterist wurde auf einer Distanz von 1600
Schritt von einem aus der Flanke kommenden Jnfanterie-
aeschgß getroffen . Die Kugel traf ihn in den linken Ober-
arm Rach Anlegung eines Notverbandes verlor er das
Bewußtsein , erholte sich jedoch alsbald . In einem Wiener
Spital fand er Aufnahme . Das Sitzen und Liegen ver-
ursachte ihm anfangs Beschwerden , auch an Atemnot und
Herzklopfen litt er hie und da . Die Einschußwunde war
»alb geheilt . Jetzt ist das Befinden des Verletzten viel
,eü «r. nur beim Stiegensteigen treten noch Beschwerden
out Das aufgenommene Röntgenbild zeigte klar ein im
Herien steckendes Geschoß. Rur mit Hilfe der Röntgen-
aufnahme war diese Diagnose möglich . Auch in Berlin ser em
fn,eher Seltener Fall dr nonstriert worden . Der Patient
befand sich sehr wohl und wurde nicht operiert , dem
veickriebenen Wiener Falle wurde mit Rücksicht auf die
relaüv geringen Beschwerden an die operative Entfernung

nicht QCüonöcn. etQßbßn ficij
baaeaen liegen die einstweilige Entlassung in die Heima^
da ^es sich um einen kleinen Ort ohne Arzt handelt , wo
der Verletzte vielleicht gegebenenfalls nicht sofort Hllfe
° " d.n L Sau &Vf « ! öemonjtrjerte
die Rontgenbilder des merkwürdigen Dozent Dr.
Ullmann und Dr . Glaß erwähnten weitere Falle ähnlicher
*Herzsteckschüffe", die keine Notwendigkeit operativer Ein-
griffe darboten . Einer dieser Patienten konnte sogar ohne
weiteres abreisen . um seine früher mnegehable kauf-
männliche Stellung wieder anzutreten.

Avliqe und partikuiierte Bürgerliche . Vielfach be¬
sieht die Ansicht, daß mit dem Wörtchen »Don  f ^ neweiteres der Adel verbunden sei. Das »st em Irrtum.
Es gibt vielmehr in Deutschland 100 000 .Personen , d,e
das Partikel „von " völlig zu Recht m ' ^ ern Namen
führen , obgleich sie rein bürgerlicher Abkunft sind. Im
Amtsstil werden alle diese Personen , die oor ihrem Fami
liennamen das Wörtchen „von fuhren , «ber bürgerlich
sind, „partikulierte Bürgerliche " genannt . Da es nun
leicht Vorkommen könnte , daß die partikulierten Burger
liehen mit Adligen verwechselt werden , so hat man seit
längerer Zeit , ioweit die offiziellen Stellen Betracht
tommen . dadurch eine Unterscheidung herbeizusuhren ge-
jucht, daß man das ..von " der Adligen in  der fchrelb-
weise durch „v." ers-tzt, während man das PaNikel der
partikulierten Bürgerlichen voll ausschrelbt . Bach "lese
Methode verfahren u. a . die preuszische Rangliste un
neuerdings auch die königlich sachsiichen Behörden . Auch
die Adliaen selbst leaen meist Wert daraus , ldk«« » Mt

durch die abgekürzte Schreibweise der Avevparrlkels anzär
deuten . Dagegeli herrscht im Publikum in dieser Bezie-
Huna noch große Unkenntnis , da es ohne weiteres alle das
Wörtchen „von " im Namen führende Personen für adlig
hält Uebrigens sind die partikulierten Bürgerlichen keines¬
wegs nur eine Erscheinung , der man in Deutschland begegnet.

Var Arsprungsland der Türken . Die Hcrkiin ' t der
Türken ist noch immer in geheimnisvolles Dunkel gehiiilt.
Einige Historiker meinen , daß die Türken ihren 5>erkilnsts.
ort in das westliche Sibirien oder in die Schluchten de»
Altaigebirges verlegen müßten . Es hat sogar Gelehrte
gegeben , die die Heimat der Türken in China juchen. So-
weit die Geschichte der Türken durch vollgültige Doku¬
mente belegt ist, scheint es sicher zu sein, daß sie in dem
Augenblick , wo sie in die Geschichte eintraten , sich im Kau¬
kasus niedergelassen hatten , wo sie eine gewisse Anzahl
von Stämmen bildeten , die sich über die Gegenden aus-
breiteten , die heute den russischen Kaukasus und die äst-
lichen Provinzen des Kaspischen Meeres ausmachen . Die
einen lebten als friedliche Bauern m Familien , während
die anderen in Schluchten des Gebirges zerstreut,
mehr ein Nomadendasein führten und zahlreiche
Kämpfe gegen asiatische Horden zu bestehen hatten , die sie
von Zeit zu Zeit beunruhigten . Nachdem sich die Zahl
ihrer Stämme vermehrt hatte und sie durch andere vom
Westen herkommende Horden an der weiteren Ausbreitung
gehindert waren , zogen einige von ihnen , denen man irr¬
tümlicherweise den Gattungsnamen Scythen gegeben hat.
über das Schwarze Meer und ließen sich in Rumänien,
Bulgarien , Ungarn und Albanien nieder . Der Islam
nano zu ,ener Zen , un peoenien ^ ayryunoert «merer
Zeitrechnung , in Arabien in voller Blüte . Die Türken
hatten damals weder von der Lehre des Islams , noch
auch von dem Namen Mohammed » je etwas gehört.
Während die Araber bis Konstantinopel vordrangen , das
sie belagerten , ohne sich jedoch seiner bemächtigen zu
können , traten ihnen auf dem Wege über die Küstenstriche
des Schwarzen Meeres die Türken entgegen , die, durch ihre
langen Kämpfe mit asiatischen Horden geschwächt, sich
noch in diesen Gegenden hielten . Die Araber bekehrten
die Türken zum IslamLohne große Anstrengung , da sie
bei ihnen nur den schwachen Widerstand einiger Adepten
der Lehre Zoroasters fanden . In jenen ersten Zeiten be-
«nügten sichzdie Türken damit , als Reiter im arabischen
Heere zu dienen » aber bald fanden sie Gefallen an der
kroberungsgier ihrer Lehrmeister . Bon dem Reichtum
der Gegenden , in die sie die Araber führten , geblendet,
trieben sie die Griechen und Perser aus ihren Sitzen . Sie
nahmen neben den Arabern ihren Platz ein , aber sie selbst
hatten bereits die Oberhand gewonnen . Die Araber be¬
gannen unruhig zu werden . Di« Kalifen von Bagdad
knüpften , um diese siegreichen Reiter lahmzulegen . Be¬
ziehungen zu den Persern an . Aber alle die Bemühungen
waren vergeblich ; die Türken drangen vom Kaukasu»
der nach Klein -Asien vor und vernichteten unterwegs ü«
Perser , sodaß den Kalifen nichts übrig blieb , als sich ntt
ihren Gegnern zu verbunden.

Letzte Nachrichten.
Die Abwehr des englischen Fliegerangriffs.

Berlin , 26. März . (WTB . Amtlich) Am 25. März
morgens haben englische Seestreitkräfte einen Flieger¬
angriff auf den nördlichen Teil der nordfriesischen Küste
herangetragen . Der Fliegerangriff mißlang völlig, wie
der Heeresbericht vom 26.März bereits gemeldet hat . Zwei
auf Vorposten befindliche armierte Fischdampfer sind den
englischen Schiffen zum Opfer gefallen . Unsere Marine¬
flugzeuge griffen die englischen See streitkräfte an und
erzielten eine Anzahl Treffer . Ein Torpedobootszerstörer
wurde schwer beschädigt.

Von unseren sofort ausgesandten See streitkräften
stießen nur einzelne Torpedoboote in der Nacht vom 25.
zum 26. März auf den abziehenden Feind . Eins dieser
Torpedoboote ist bisher nicht zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Seegefecht bei Fan ».

Kopenhagen, 26. März . (WTB .) „Berlingske Ti-
dened " berichtet aus Egsbjerg über ein Seegefecht zwi¬
schen etwa 20 englischen Kriegsschiffen, darunter 5 grö¬
ßeren und 15 Torpedojägern , mit deutschen Fischdampfern
die anscheinend im Fahrwasser südlich Fanoe fischten. Die
Fischdampfer zogen sich, nachdem , wie man zu beobachten
meinte , zwei von ihnen in Brand geschossen waren zurück.
Einige deutsche Kriegsschiffe kamen zu Hilfe. Es entstand
eine gewaltige Kanonade , die 10 bis 15 Minuten dauerte.
Die Begebenheiten spielten sich so weit vom Lande ab,
daß es selbst mit den besten Ferngläsern unmöglich war,
die Einzelheiten zu verfolgen . Die Luft verdickte sich.

(Fanö ist eine dänische Insel in der Nordsee hart an
der Küste Jütlands , etwa 30 Kilometer nördlich der Insel
Sylt . Esbjerg , von wo die Meldung stammt , liegt im
Schutze der Insel Fanö an der Südwestküste Dänemarks.
D. Red .)

Wieder ein großer englischer Dampfer torpediert.
Paris , 26. März . (WTB .) Dem „Matin " zufolge

berichtet der gestern aus Marseille eingetroffene Post¬
dampfer „Leicestershire " , daß er am Mittwoch einen
Funkspruch erhielt , der meldete , daß der englische Damp¬
fer „Minneapolis " (nach Lloyds -Register 13 543 Tonnen)
von einem feindlichen Tauchboot torpediert worden sei
und sinke. „Leicestershire " eilte zur Hilfe, kam jedoch zu
spät . Der Dampfer „Minneapolis " ging unter : das Schick¬
sal der Besatzung ist unbekannt.

Mexiko.

Jtem Jork. 26. März . Die Samstag -Morgenblätter
berichten , daß die amerikanischen Truppen , die zur Ver¬
folgung Villas entsandt wurden , ihm nahegekommen sind
und ihn in zwei Tagen gefangen zu nehmen hoffen.

Lansing erklärt , große kapitalistische Interessen seien
am Werk , die beiderseitige Bevölkerung für den Plan
einer vollständigen Beruhigung oder Unterwerfung Mexi¬
kos zu gewinnen.



Die Glocken der Zukunft.
-s- « us dem Felde wird uns geschrieben:

** e,.n en^on9 braust der Zug. Aus dem Serien
^utschlands kam er und die letzten Spuren des Z mgs
hreiten Waller >"ngen Sonntagssonne , die die
£ £ Und in den Seelen der
Sh KL 6 ! J,,n " °ch erfüllt non Werkeltagssorgen
Aus fauJSjuiÜ T ' DOtl3°9 sich der gleiche Wandel.
RKelntal. » geweitet in die Morgensonne des
ttern ? .nd die Erinnerung an das Ge.

" nb ^ denselben Augen stieg jäh die restlose - in-
A eute  ^ auf' die zähe und stahlgeschmiedete

Strom Zukünftige. „Der Rhein. Deutschland,
Line ^ 'n^ Deutschlands Grenze.« agte eine Stimme,u-me andere antwortete hart : ..Niemals.«
ln war in der Luft von allen Kirchenglocken
^ der Nahe und in der Weite. Und wenn der Zug
.̂ lehnten sich die Körper zu den Fenstern hinaus

horchten angespannt in das nahe und
ferne Glockengesumme, als wäre ein neuer Ton darin
Em unerbittlicher Ton. der in das Alliägliche. Altgewohnte'
Traggewordene hinemdrang und es mit Fäusten wach¬rüttelte , ganz wach. , ^
^ ... »W'r hören es all die Tage schon«, sagte ein Zu-
gestiegener. als sagte er etwas Heiliges. „Wir hören
Rhrtngau Stunden vom Niederrhein bis in den
art, «Was läutet denn so seltsam nur ? Es ist sin Echo«rst und greift doch bis ins Mark.« ’
hrnff ^ V '" 0 die blocken der Zukunft. Der deutschen Zu¬kunft. Kanonendonner vor Verdun.« — _ °

Und je weiter der Zug braust, über den Rheinstrom
hinweg , durch das Moseltal und ins lothringische Land
hmem . immer starker, immer unerbittlicher riefen die
Glocken der Zukunft, und die Minen der Männer wurden
hart und eisern, und dem Mund war das Wort zu klein
Denn nun hatten sie verstanden. 6
— U" d nichts anderes auf dem weiten Erdenrund hatte
Wort und Geltung , als die Kanonen vor Verdun. _ _

Z" der Heimat aber sitzen Millionen, die noch nicht
gen Westen fuhren, Männer und Frauen . Die Glocken
d^ Zu unft aber sind wie Gestellungsbefehle und machen

f Öex verträumtesten Stadt , vor dem ent¬
legensten Dorf und hämmern auf der dumpfesten Stirn
und ^em ängstlichen Mut : Heraus und heran ! Die Welt
die sich da draußen neu gebiert im Festungsgürtel von
Lerdun , kennt keine Daheimgebliebenen, keine Blinden
und Tauben und Müßiggänger, kennt nur Kämpfer, Mit-
kampfer. Mitsteger. und wäre die Scholle, auf die sich ge-
stellt sehen, nur ein paar Fuß im Geviert. Heraus unL
fcf ra/2 ^ leder Waffe und dem kalten Bewußtsein daß
diê Große der Zeit mehr ist als die Schwere der Zeck

^ab em jeber der fein bißchen Leben nur an dasGegenwärtige bangt , bei lebendigem Leibe nur ein Toter
Ist für das Vaterland . Euere Waffen aber, ihr Männer
und Frauen ,n der Heimat, sollen euch unsterblich machen
wie die Soldaten m der Front . Haltet aus wie die wd-
mutigen Sturmer im Granate,ifeuer vor Verdun Haltet
aus im Sturmgebrausl J

Eöie Fahnentücher im Wind wallen und wogen die
Eb-e euch und führen euch gen Westen.
Land iBrHle'nf£ om' ws tämpfdurchtobte Verduner

die Augen auf . Nicht aus Schrecken vör
dem Tod. der mähend über die Walstatt schreitet. Aus
^e' ß-m. gluhheißem Stolz auf die Brüder, die Männer
cP]! i^ 0^’ . dw dem mähenden Tod nicht um eines
Schrittes Breite aus dem Wege weiche», aus dem Wege
der gegangen sein muß. weil nur dieser und kein anderer

r MjH " Zukunft ist. Was will das
2 !XL? hi? sr P Saat Und unsere Kinder sollen ernten,
«eißt d,e Augen auf, ihr Männer und Frauen in der

keht. mit welcher Geste der Selbstver¬
ständlichkeit gesät wird, als wüßte ein jeder unserer
Tapferen als muimstüßliches Glaubensbekenntnis, daß sein
wuieN ° Kik Zeugungskraft hat. ein Leben fürtausend. Sie alle und ein >eder an seinem Teil sie
gießen mit ihrem Blut den großen deutschen Aufer

| Be>yackntsjen vermochte nur die militärisch«
Zl *Xl $l berni& bi- fichd -m Bau entglgenstell.

h Die Rohrleitung kommt Ergänzen
Petroleumindustrie des Rohölgebietes Drohvbucz—Boros-
dw?e fl “, *’ roäre  gewiß nur wünschenswert. daß

geeignet «ft. den Transport von Ras.
finerlepioduktion au, eine moderne Grundlage zu stellen
e ie Fortsetzung ,n der Richtung der Exportwege unserer
Monarch,« fände. Die Herstellung dieser großen Anlage
mir ^ ffpiel dafür, daß im Kriege, der samt
Et h?i„r ^Uat  Zerstörung mannigfacher Werte mit
sich bllngt. durch die Fürsorge der Heeresoerwaliung auch
den konute" "^b für die Industrie entfaltet wer-

Anordnung
brlreffend Urrkanf van Karl»^

Dichdiebstähle . „M atin«  zu-
!äee,es»mr," ' M̂arseiile umjaugieiche Tuchdiebstähle in den
c/rinn entoecft  worden , die oori einer Miltlär-
S «?"?„ 3al)‘re‘rt)eil  Hehlern begangen worden ,i,id.>)wolf steljonen sind verhaftet worden.
m t *t ". ^ vlaot . „Matin « meldet aus Pamiers , an der
Bahnlinie Toulouse—Frix. daß die dortigen Packer we^en
Bersonenmangels nicht genügend Brot für die Beamte.

Bf . . •v**"1 vcn großen „
stehunaLgedanken aus . den Osterglauben eines zum Lichte
ringenden Volkes, und ob sie im Tromi " d ‘ ~im Hä«* _ «...uSETlZ  U ,,u  ne >m Trommelfeuer der Ge¬
schütze. im Rattern der Maschinengewehre ihr Leben hin-

werden, wie das Buch der Bücher saget, den
u*h e^e" E? '9 'A . Reißt die Augen auf. ihr Männer
und Frauen in der Heimat, und zwingt den Blick den
oilh8? ™ ®efW J “ sehen, so wie sie in ihrer Härte

U«? PÄ- m,e  s ' e bequeme Nörgelsucht möchte. Was
Kch»i»-!.° 1« 9°^ .Ê e" gewönnet und nähmet doch
Schaden an eurer Seele ? In der Welt aber, von der

bedeutungsvoller Teil gerade zur Stunde im Feuer-
wen von Bei dun geglüht und neu geboren wird, haben
halbe und schlaffe Seelen keinen Raum. Dem Geschlecht

l-A Hingebenden, der Zäh-Geduldigen wird
sw LEhoren. Bereit sein, ist alles. Opferbereit fein ist

Ersteht ihr jetzt den Kanonendonner vor Verdun ?Die Glocken der Zukunft ? r
Täglich und stündlich sollt ihr in Gedanken mit den

Zügen lahren , die gen Westen rollen, und Zeuge sein der
ungeheuerlichen Taten , die eure Brüder. Männer und
S ° hne blutend und schweigend für euch vollbringen Für
früh JÜ b Daten sollt ihr daran messen. Für jene!
aIebb^ ün! tn/ ,aitr -S barf  *s »eben drinnen und draußen

Wettstreit in der Selbstverständlichkeit der Pflicht.
^ ullung. Die emen das Schwert, die anderen der Schild
Ganz Deutschland ein Glaubenskämpfer.

Ott und lange noch werden die Glocken läuten bis
treten können. Dann wird der Herr

der Heerscharen nur ein Wort stagen : „Warst du ein
-ber . heißt" opfern UndifV " *ln  Größeres verlteren. Das Gröhtk

P « ot? ^Eutfcher Erde ist das Vaterland, und im Himmel
« . >" Eber den Rhein , nach Deutschland hinein drinot d-,
^ "^ endonner von Verdun, rufen eher« die Glocken der

Aus aller Wett.
+  S 1? V-«ro, «Umfrage in Oesterreich. Aus dem

.wiener Kriegspressequartier wird gemeldet : Am 15 Februar
lourü« die Rohrleitung D'rohobqcz - C ho  r v w
»L und sie dürfte in allernächster Zeit in

»5 Im«mÖp eröl "‘ ßeitun9 ' öie  eine Länge vonw Kilometer hat und von der Heeresverwaltung in eioener
». bau. » »rt* t|i „„ (iiI

P e r ro l e u m p r o d u kte bestimmt und bedeutet mit
ihrer Leistungsfähigkeit von etwa 7V Zisternen täglich
»s"*«,x" Esentttche Entlastung der Effenbahn. D̂ie
Aussthrung de, Baue » und die maschinelle Einrichtung
^ rff» riUmfiä° x unb a J! la8en  ging unter den schwie*
kigsteW Umstanden vor sich. Unter den gegenwärtigen

üuö  uit uuiuuen Joaacr
mni ' ST b  f " '41* 9enü9enö ^rol für die Beoolte-

konnten. Daher haben sich bedenkliche
a ert e n %’.l "ik ° 2 erci9net- B ° lksmas,en bela-

af <f* r *' en  und drohten unter Geschrei
stm ° die Polizei einschreiten mußte.

Garung unter dem Volke zu beschwichtigen,
mußte die Stadt zur behördlichen Brotoersorgung grei,en'
nenbi ^ ?,?!1P° C,fn*e Frankreich . In einem war-
Z lf h n r öle ern'te  Transportkrise in Frank-

in9* Ö!r ^puderte Eachin in „Humonite «. Die Krise
so weit, dag die Händler heute nur 40. 30. ja nur

fl" 9“ 1öes  Vorjahres liefern können,
schweizer erzählen, daß von den lu 000 Waggons ihres
daß" die T «urzeit 4000 zurückvehalten und
irnh ffpfe? ih ö-4Uflf -bl® «u «wanzig Tagen in Bordeaux
dami .̂ d ! n 9°'^ ^ estl,ege„. Sie können nicht
damit die Lage auf Seilen der Deutschen zu vergleiwen
die ihnen täglich 1000 Waggons Kohle liefern, ohne jeoe
-öeizogeruiig, in fast tadelloser Regelmäßigkeit.
»»» -+ ™"*e>nfen «onftanfinopel . Generals,ldmarlchall
ihm ! ! '„ den Auftrag hat . dem Sui,a „ den

>" >'ser Wilhelm verliehenen MaischaUstab zu
jLÄL M « -- - nach „X
ihm" einStn°r ™ Gefolge in Adrianopel eingetroffen, wo
tel? mörlrd! n'' «ender Empfang bereitet wurde. General-

'bv besuchte in Adrianopel die
* iim-Moschee und nahm an einem von ber Ktadtbehürde
gegebenen Festmahl teil, bei dem Ansprachen gehalten
wurden. Die Bevölkerung bereitete dem ' Feld
£fr°Ä att hJ ne /ehr sympathische Aufnahme. An
vrel âg / ras er in Konstantinopet ein und wurd.
vom Sultan in Sonderaudienz in Gegenwart von Enoe>
Uch ? ,empfangen. Am Abend fand im Palais zu Ehren
des Feldmarschalls eine Kaiserliche Tafel statt. Auch in
Konstanlinopel wurde der Marschall von der Bevölkerung
begeistert begrüßt. Me türkischen Morgenbläkter widmen
^l,. 7 "kunft de- Generalfeldmarschalls sehr herzlich«
Artikel und heben seine Militärischen Verdienste sowie di«
Bedeutung seiner Sendung hervor, die durch seine Be-
kuhmtheit em noch bedeutsameres Gepräge erhalte.

I „ + Trost im Schmerz. Ueber den Schmerz um den
tzerlust des Waldes von Avocourt suchen die Pariser
Matter die Oeffentlichkeit verschiedentlichhinwegzutrüsten.
.Temps findet die Tatsache bedauerlich, will aber in der

der Zusainmenjetzungder anareisenden
vloision den Beweis sehen, daß die Deutschen schon von
^rrallher ihre Bestände zusammensticken müßten . Da»

?“L eine  Erschöpfung der Reserven
^schließen . „Matin furchtet, daß die erneute furchtbare
Le,ch,eßu»g an vielen Punkten einen ausgedehnten Vorstoß
erwarten lasse. Das Blatt führt aus : Wir werden »och einige
Wochen harte Pru,ungen und schwere Opfer zu ertragen

vielleicht einige Kilometer zurückgehen
müssen. Dann aber wird die Lage genügend geklärt und
für emen allgenieineir Vorstoß der Alliierten aünstia lein
«u - d-n Militärkriliken L* .Pettt Paris " n°« un°d ' de.

Journal geht hervor, daß man sich schon mit
dem Gedanken der Aufgabe der Höhenstellung 304  und
Malancourts trägt. Beide Blätter setzen diesen Fall , um

dies bezüglich der G^ omtlage
nichts zu bedeuten habe. Der Feind werde immer neue
Hinoernisje finden. Der französische Generalsiav werde

Befehl zum Ruckzuge nur geben, um der Front
größere Widerstandskraft zu verleihen.

4- Schlechte Nachrichten von Shacklekons Süd.
polexpediuo ». Reuter erfährt, daß von dem auitrati*

".» ârktischen Expedition Shack.
lchlechre Rachnchren eingetroffen sind. Es wurde

! " br?? fLofe! , Telegramm empfangen, daß das Expe-
Swift Nn ^ ""°ra" 'w Antarrtifchen Meere treibe Dasschiff nß sich von seinem Ankerplag in, Roßmeere los

Gesellschaft von 10 Personen auf dem
y,»»f ®befand, unter ihnen der Kapitän Mackintosh, der die
Arbeiten aus der australischen Seite des antarktiickien Kon¬
tinents leitet. Die Folge davon ist, daß Syackleron wenn
" 'Hw gluckt den Kontingent zu durchqueren, kein Schiff
Ä Ö*n g°"äe Gesellschaft wird ein weiteresJahr an der Küste des Roßmeeres bleiben niiiiien —
G' nem Amsterdamer Blatte zufolge melden die . Times«
aus Melbourne, daß die „Aurora" am Kiel ernstlich ve.
schädigt ist. Die „Aurora« befindet sich mit einem Rot-
steuer und ohne Anker auf dem Wege nach Port Chat*
mere auf Neuseeland. Sie wird wahrscheinlich AnfangAvril dort ankommen. -un .ung

Auf G und de8 8 k der BundeSratsveron
die Spcisekarioffelregeluugvom 7.  Februar 19 iß
* . 86 , und des § ,2  der Bekanntmachung üb» >
tung von Preisprüfungsstellen vom 4. Noven,
(R.-G.-Bl . S . 728) wird mit Zustimmung des
gierun,sprä iöenten in Wiesbaden folgendes fceftiJ

§ 1. Der Verkauf von Kartoffeln (auch
nach Orten außerhalb des Dillkreises bedarf der —

Landrats als Vorsitzender des Kreisausschussl̂M
. ^ ?*' Zuwiderhandlungen gegen diese Anord,,w "

nut Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Lu 1500 Mk. bestraft.

§ 3. Diese Anordnung tritt mit dem Taa»
kundung in Kiaft. ^

Dillenburq , den 24. März 1916.
Tlamens des Sreisausiv«

Der Vorsitzende : I . V.:

.. an a!
vierteljäk
die Pasi
post ins

licht. Wird hiermit zur genauesten Beachtung
75

Herborn , den 25. März 1916.
Der Bürgermeister: Birkend»

wir h

Nkfreiun, vom Fcuerlöschdtk,
Gemäß 8 2 des Ortsstatuts betr . das 5W,

wesen m der Stadt Herborn vom 16. Oktober i<n
nen die zum Eintritt in die Feuerwehr verpffu Men—
^brsonen von dieser Verpflichtung auf Antrag qi ln Quart'
befrdf mrbTn UUS  Stadtkasse zu zahlendes „ugunsere

Liese Abgabe ist wie folgt festgesetzt' ®enn -'
10  alle bis zu 60  Mark Einkommenstenq «LL"

schließlich Veranlagten : iezugsgew
15 Mark für alle von 60 — 104 Mark Einkoinm̂ lOg um '

ausschließlich Veranlagten ; m durchd
20 Mark für alle von 104 — 132 Mark Einkomm-«i

ausschließlich Veranlagten ; W ü rf a)Heh'

‘ 5 Sl fiir f,ä(,er äur
An,rüge nuf B -ft -Iung für da - mich,,- ' * ' llu S;

j° §f — 1 Apr ' l d. 3s . bis Ende März 1917 - ?
jtetl 5 PrU bd Öem  Unterzeichneten schrD^stellen.
. ... chache jedoch darauf aufmerksam , daß die
früher aus Antrag Befreiten den Antrag nicht zu«
uWul  hauchen , dieser gilt vielmehr für die späteren
stillschweigend als wiederholt , wenn er nicht au
zuruckgezogen wird.

Herborn , den 25. März 1916.
Der Bürgermeister : Birken!

ür d e
in unfei

Bekanntmachung.
Es wird dringend gebeten, die rückständige « i

rur empfangen Futtermittel , wie Melaffe, Blutkraftfn«,
ich v fer unverzüglicb abzuliefern.

Hcrborn , den 27. März 1916.
Die Getreidekommiffm

durch'
frei i
durchk

^fstür d
in uns
durchr
dur ch

(Obcrftirftrrci hrrlmii.
Montag , den 3 . April , von vorm . IG

an kommen m der Dietricb 'scken Wirtschaft zu Ball
Vack aus den Forstorten 37, 41 Grünfcbeid. 42. 43
-am. 44a - iock.rbeu, zum Ve. kauf : Bucken : 133
stutzrollen (44 a). 720 Rm . Scheit und Knüppel. 4$
>■ I O ®,:,fnuf bl£,' b('n ausgeschlossen : Distnil

8 22. 45, r .'tr .kt 43 Nr . 76. 79, 80. 82, 91
He 227 °0 " rt,,nft 44a ' bie 9BeDen mit  niedrigere»! geitunfl

BrenuliolMierstßijeraiig.
Oberförsterei Dillenburg. _

im 28. Rtörz d. 3s ., vorm , von 9 Ui
Srf, l U Frohnhausen (Kreis Dill) aurt
Schutzbezirk Frohnhausen (Hegemeister Müller ).Hemre n . 91 U n« m . 7 . . !.'

mß doch
. in u

lird, um
st ins (
Wspreise
ielen Les

Wir,
. ikalzeitu
Jiibezugc
daransetze^
Vorfällen
unterrichte
großen3
wird.

Wir

tal nicht
Kreisen
natürlich

ung des

u nr A ; J z ^ egemeisier Müller ), Liju
,& ? !£ ' I ^ a^ nbruch, 96. 97 Bruchseite . 99  »
L ll QrI a9nr pichen : 5 Rm . Schl-
L ' KM " A00 Durchs. chr .-WellL' 2. )RL Suff«
^ Scht ., 284 Rm . Kppl .. 3500 gute Rsr .-WellenZ
Nadelholz : 40 Rm Seht .. 53 Rm . Kppl . Der Hegeuu
Muller erteilt nähere Auskunft

Brennliol3-!/ersfeigenin8.
Försterei _

ftr„6? aS ec9e f eu 'W ? «0c! i6biiii!je„i)2in, in  derBelleouc-
ftra| e zu Berlin , das von Frau von Ihne gegründet
worden ist, wurde am Freitag durch Vertreter der^Regie-
rung . der Provinzialverwaltungen und durch eine Anzabl
Leiter deutscher Blindenanstalten besichtigt Im Heim
werden fumzi9 blinde Krieger beherbergt und gepflegt
Neben der allgemeinen Blindenausbildung erhalten sie ein»
Spezialausbildung , die es ihnen ermöglichen soll, später
wieder m ihrem früheren Berufe tätig zu sein. In Fällen
wo dieses ausgeschlossen erscheint, werden sie. je nach ihren
Kenntnissen und Fähigkeiten, zu einem neuen Berufe ooi-
bereitet. Rach Beendigung des Unterrichts, ungefähr in
ein bis zwei Jahren , werden sie aber aus dem Heim erst
dann entlassen, wenn sie in einer lohnenden Srellung
untergebracht sind, die ihnen das Bewußtsein gibt daü ne
nützliche Mitglieder der menschlichen Gesellschaft sind. '

Oie Döberitzer Feldgrauen als krieqsanleifte.
, - ichner. Lie Soldaten im Lager Döberitz zeichneten

3ufol9e» auf die 4. Kriegsanleihe zui»»,menLÄ.M-. "

, n oberforsterei Oberscheld versteigert DoanerskAi
^0- Blarz d.̂ Js .. vorm, von 10 Ahr ab bei Aug. K
m Oberscheld aus den Forstorten Kochenberg (97a, S
Grundskopf (92a) und Liefenhain (87a ) im Schußb
Pvu, - grübe <H-gem- ist-r GrStz, tiraa: Suchen «
f » m. Sch, W’ ' W0 Rm ' Rirkp/t
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in bester, keimfähiger Qualität
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